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Behindertenbeauftragter bewirkt viel
Soziales Im ersten Jahr als hauptamtlicher Behindertenbeauftragter des Landkreises war Manfred Kemter ein
häufig gefragter Ansprechpartner mit vielfältigen Aufgaben. Von Ulrich Schlenker

I n seinem Jahresbericht 2016
gab der Behindertenbeauf-
tragte des Schwarzwald-
Baar-Kreises im Ausschuss

für Bildung und Soziales einen
Überblick über seine sehr unter-
schiedlichen Aufgaben, mit de-
nen er Blinden, Gehbehinderten
und anderen Hilfsbedürftigen
eine starke Stimme gibt.

Manfred Kemter meldete sich
bei der behindertengerechten
Gestaltung von öffentlichen Ge-
bäuden und Verkehrswegen zu
Wort. Auch für bezahlbaren bar-
rierefreien Wohnraum setzte er
sich ein. Mit Rat und Tat stand er
hundertfach Behinderten und
ihren Angehörigen zur Seite.

Über 31 000 Menschen sind
laut Kemter im Schwarzwald-
Baar-Kreis als behindert gemel-
det. 12 261 Personen mit einer er-
heblichen Beeinträchtigung der
Bewegungsfähigkeit bilden da-
runter eine große Gruppe.

Hürden imAlltagsleben
Dass sich gerade ihnen im All-
tagsleben zahlreiche Hürden in
den Weg stellen, verdeutlichte
Manfred Kemter an von ihm be-
gleiteten Fallbeispielen. Einer
jungen Frau, die nach einem Au-
tounfall querschnittgelähmt ist,
vermittelte er durch den Kontakt
zum Rollstuhlcurling neue Le-
bensfreude.

Eine gelernte Köchin konnte
ihre Küche zunächst nicht nut-
zen, weil die Küchenplatte zu
hoch und das Unterfahren mit ei-
nem Rollstuhl nicht möglich war.

Auf dem Weg von Schwennin-
gen nach Villingen erschwerten
Bushaltestellen, die nicht barrie-

refrei gebaut waren, ihr die Nut-
zung des öffentlichen Nahver-
kehrs.

Gradder Behinderung Thema
„Auch der Grad der Behinderung
und Anträge auf einen Behinder-
tenparkausweis waren mehrfach
Themen meiner Beratungen“,
informierte der Kreisbeauftrag-
te. Wer auf einen Rollstuhl oder
einen Rollator angewiesen ist,
der braucht eine behindertenge-

rechte Wohnung. Dank zwei
Wohnbaugesellschaften habe es
letztes Jahr auf dem hiesigen
Wohnungsmarkt kleine Fort-
schritte gegeben, freute sich der
Fürsprecher für Menschen mit
Handicaps. Trotzdem sieht er
hier nach wie vor einen erhebli-
chen Bedarf. Zusammen mit der
Architektenkammer bot er eine
Fortbildung zum „Barrierefreien
Bauen“ an. „Wir können uns
glücklich schätzen, Sie als Behin-

dertenbeauftragter des
Schwarzwald-Baar-Kreises ge-
wonnen zu haben“, lobte Christi-
an Muthmann von der SPD-Frak-
tion.

Engagement fürWohnungen
Gerade das Engagement für be-
hindertengerechte Wohnungen
sei wichtig, stärkte Dr. Karl-
Henning Lichte von der Fraktion
der Freien Wählern den Rücken.
Bei den Bushaltestellen habe er

einigen Nachholbedarf gesehen,
war Roland Erndle von der FDP
beeindruckt. Bei diesen beiden
Themen will Manfred Kemter
auch die Schwerpunkte für seine
weitere Arbeit setzen. „Ich habe
Sie auf eine Reise in den Alltag
eines Rollstuhlfahrers mitge-
nommen“, warb er um politische
Unterstützung für seine Anlie-
gen. Auch das Thema Inklusion
möchte er in allen Bereichen des
Lebens weiter voranbringen.

Manfred Kemter konnte als Behindertenbeauftragter vielen Menschenmit Handicaps helfen. BehindertengerechteWohnungen und barrierefreie
Bushaltestellensind ihmeingroßesAnliegen. Foto:UlrichSchlenker

” 31000 Menschen
sind als behin-

dert gemeldet.
ManfredKemter
Behindertenbeauftragter des
Schwarzwald-Baar-Kreises

Der Umsatz stimmt
Einzelhandel Das Konzept eines durch
Bürger finanzierten Dorfladens scheint
aufzugehen. 150 Kunden kommen pro Tag.
Kreis Rottweil. Die Versorgung
gerade älterer und in ihrer Mobi-
lität eingeschränkter Menschen
mit Lebensmitteln und anderen
wichtigen Utensilien des Alltags
wird im ländlichen Raum immer
schwieriger. In vielen Dörfern
gibt es keinerlei Geschäfte mehr.
Dem Kreisseniorenrat Rottweil
bereitet diese Entwicklung Sor-
gen. Bei der Mitgliederver-
sammlung stellte nun Esch-
bronns Bürgermeister Franz
Moser das Modell des von dem
Verein „Bürger für Eschbronn“
getragenen Dorfladens vor.

Moser schilderte, wie die Idee,
einen Dorfladen in Mariazell zu
etablieren, aufgekommen und
schließlich realisiert worden sei.
Bei einer Ideenbörse zum Thema
Folgen des demografischen
Wandels für die Gemeinde Esch-
bronn seien die Fragen der
Grundversorgung und eines
Treffpunkts für die Bürger be-
sonders diskutiert worden. Der
Trend in der Lebensmittelbran-
che gehe zu immer stärkerer
Zentralisierung und größeren
Einheiten. „Die Einrichtung ei-
nes Dorfladens steht diesem
Trend und den Mechanismen des
Marktes entgegen“, erklärte Mo-
ser. Trotzdem habe sich der Ver-
ein „Bürger für Eschbronn“ ge-
gründet, um das Konzept eines
durch die Vereinsmitglieder und
damit die Bürger finanzierten
Dorfladens umzusetzen. Gut 250
Bürger beider Ortsteile hätten
Einlagen in Höhe von insgesamt
85 000 Euro erbracht, um den

Umbau des alten Milchhäusles
zum Dorfladen zu finanzieren.
„Die Bürger sind sich bewusst,
dass eine Rückzahlung dieser
Einlagen sehr zweifelhaft ist. Das
ist auch so im Kreditvertrag fest-
gehalten“, versicherte Moser. Es
sei ein steiniger Weg, rund
150 000 Euro zu investieren, ohne
zu wissen, ob dieses bürger-
schaftliche Dorfladen-Konzept
so funktioniert. „Unsere Bürger
haben den Dorfladen sehr gut an-
genommen. Wir haben im
Durchschnitt rund 150 Kunden-
vorgänge am Tag. Der Dorfladen
lebt von der Nähe zu den Bür-
gern, er weckt Emotionen“, un-
terstrich Moser. Das für einen
Laden dieser Größe breite Sorti-
ment richte sich flexibel nach
dem Bedarf der Kunden und um-
fasse vor allem auch regionale
Waren. Wert habe man auf einen
barrierefreien Ausbau gelegt.

Ohne die Unterstützung der
örtlichen Behörden wie des
Landratsamts und des Finanz-
amts sei eine solches Projekt
nicht am Leben zu erhalten. „Un-
ser Dorfladen-Konzept ist gegen
jeglichen Trend und muss sich
gegen die Marktmechanismen
behaupten“, so der Eschbronner
Bürgermeister.

Moser ist daher auch froh, dass
jetzt organisatorische Probleme
ausgeräumt sind und mit den
neuen Pächtern Martin und Ni-
cole Fischer aus Schramberg, die
dort auch das Café Bohne führen,
ein reibungsloser Übergang des
Dorfladens gewährleistet sei. eb

Sammelaktion wird verlängert
Bildung Die Zinzendorfschulen in Königsfeld nahmen an demWettbewerb „Deckel gegen
Polio“ teil. Die Schule ist außerdem an weiteren Projekten beteiligt.

Königsfeld.Kreativ, engagiert und
unermüdlich beteiligten sich
Schülerinnen und Schüler der
Zinzendorfschulen an dem
Wettbewerb, zu dem Schulpfar-
rer Christoph Fischer aufgerufen
hatte: Klassenweise sammelten
sie bunte Plastikdeckel für die
Aktion „Deckel gegen Polio“, von
deren Rohstoff-Erlös Schluck-
impfungen gegen Kinderläh-
mung finanziert werden. Bei der
Auswertung der ersten Runde
passten die bunten Verschlüsse
von Getränkeflaschen und -kar-
tons kaum auf den Anhänger des
schuleigenen Traktors.

Rund 140000Deckel gesammelt
21 Klassen beteiligten sich an dem
Wettbewerb und sammelten ins-
gesamt rund 140 000 Deckel mit
einem Gewicht von 280 Kilo-
gramm. Damit werden 280 Polio-
Impfungen in Afghanistan, Pa-
kistan oder Nigeria finanziert –
den weltweit letzten Ländern, in
denen die durch Polioviren her-
vorgerufene Infektionskrankheit
noch auftritt.

Mit sagenhaften 85,7 Kilo-
gramm und damit fast doppelt so
viel wie die zweitplatzierte 7R
und rund drei Mal so viel wie die
7b, die auf Platz drei kam, sam-
melte die Klasse 5b allein fast
43 000 Deckel. Die Schüler aller
Klassen waren sehr findig: Einige
sammelten Deckel im örtlichen
Alten- und Pflegeheim, andere
stellten Sammelboxen in den Le-
bensmittelgeschäften auf, andere
wurde tatkräftig von den Mitar-
beitern ihrer Eltern unterstützt.

„So hatte ich mir das auch vorge-
stellt“, freut sich Christoph Fi-
scher, „nämlich dass über die
Schüler der Gedanke der Nach-
haltigkeit verbreitet wird.“ Er er-
wähnte seine Dankbarkeit ge-
genüber allen Beteiligten.

Erlebnistag als Belohnung
Die 5b wird mit einem naturpä-
dagogischen Erlebnistag für ih-
ren Eifer belohnt, die anderen
haben einen Ansporn, sich noch
ein bisschen mehr ins Zeug zu le-
gen, denn der Wettbewerb geht in
die nächste Runde, die Zähler
wurden wieder auf Null gestellt.
Wer eine Klasse unterstützen
möchte, kann seine gesammelten

Kunststoffdeckel von Getränke-
flaschen oder -kartons Schülern
mitgeben. Wer keine Kinder und
Jugendlichen kennt, die sich an
der Aktion beteiligen, kann sie
auch direkt an den Zinzendorf-
schulen oder im Internat zu Hän-
den des Schulpfarrers abgeben.

Aufruf zur Aluminiumsammlung
Die Deckel-Aktion ist nicht das
einzige Nachhaltigkeitsprojekt
an den evangelischen Privat-
schulen im Schwarzwald. Für die
Aktion „Korken für Kork“ steht
im Amos-Comenius-Haus ein
Sammelbehälter, auch die Han-
dy-Aktion, die seit zwei Jahren in
Zusammenarbeit mit dem Kö-

nigsfelder Second-Hand-Laden
„Mittendrin“ läuft, wird fortge-
führt. Neu hinzugekommen ist
der Aufruf zur Sammlung von
Aluminium. Dadurch wurden in
Königsfeld bislang 30 Euro im
Jahr erwirtschaftet. Der Eine-
Welt-Laden Ujamaa, der das
Aluminium entgegennimmt,
verwendet das Geld für eine Pa-
tenschaft für zwei palästinensi-
sche Flüchtlingskinder im Liba-
non, damit ist immerhin ein Mo-
nat abgedeckt. „Es ist nicht viel,
aber mit den verschiedenen Ak-
tionen zur Nachhaltigkeit wollen
wir zeigen, dass man auch im
Kleinen helfen kann“, so Schul-
pfarrer Christoph Fischer. eb

140000 Deckel haben die Zinzendorfschüler zusammengelesen, allein die Klasse 5b schaffte es, 85,7 Kilo-
grammzusammeln.Die7Rkamauf43,2Kilo, die7bsammelte26,2Kilo. Foto: Privat

Hilfe für
Kommunen
Schwarzwald-Baar-Kreis. Die Lan-
desregierung fördert über den
Pakt für Integration hinaus
Flüchtlings- und Integrationsar-
beit auf kommunaler Ebene. In
Königsfeld und Mönchweiler
wird ein Integrationsbeauftrag-
ter mit 52 500 Euro gefördert, der
Schwarzwald-Baar-Kreis erhält
für die Unterstützung in der An-
schlussunterbringung 15 000 Eu-
ro, St. Georgen 52 500 Euro für die
Einrichtung der Stelle eines In-
tegrationsbeauftragten und Vil-
lingen-Schwenningen 12 500 Eu-
ro für einen Integrationsbeauf-
tragten, das berichtete der Land-
tagsabgeordnete Karl Rombach
(CDU). „Die Förderung des Lan-
des für die Integrations- und
Flüchtlingsarbeit bei uns begrü-
ße ich, die Arbeit der Akteure in
den Kommunen wird dadurch fi-
nanziell begleitet“, erklärte
Rombach. eb

Breitbandnetz
wird dichter
Schwarzwald-Baar-Kreis.Das Land
Baden-Württemberg fördert den
Ausbau des Breitbandnetzes des
Zweckverbandes Breitbandver-
sorgung Schwarzwald-Baar mit
über 2,5 Millionen Euro. Innen-
und Digitalminister Thomas
Strobl hat offiziell die Bescheide
an Vertreter der betroffenen Ge-
meinden und des Zweckverban-
des übergeben. Die Fördergelder
für die einzelnen Projekte betra-
gen unter anderem in Tannheim-
Villingen 20 183 Euro und in
Fischbach 295 106 Euro „Schnel-
les Internet ist so wichtig wie ein
Strom- oder Telefonanschluss.
Datenautobahnen haben für die
Landesregierung deshalb höchs-
ten Stellenwert. Das Land nimmt
für die Breitbandversorgung
auch richtig Geld in die Hand.
Gemeinsam mit den Kommunen
schließen wir die weißen Fle-
cken im Land“, sagte Thomas
Strobl anlässlich der Übergabe
von 33 Förderbescheiden. eb
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